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Morgen ■Ausgabe. glieder der beiden Parteien fast gleich, und es ist sicher,
daß Ungarn wieder Zeiten heißer Kämpfe entgegengeht.
Möglich, daß diese Kämpfe im Schooße des Ministeriums
Szell in Bälde zu Rekonstruktionen führen werden ; sicher
jedoch, daß sie bei den nahenden Wahlen das Land vor
eine schwere Probe stellen werden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  13 . Dezember.

Kurh aus -Neub au.
Der Kgl. Baurath Böckmann  zu Berlin hat zu seiner

Broschüre: „Der Kurhausbau für Wiesbaden, Beitrag zur
Lösung dieser Frage", einen Nachtrag erscheinen lassen, der zur
Erläuterung der ersten Veröffentlichung dienen soll und sich
gleichzeitig als Antwort auf die dem Verfasser von Freunden,
Interessenten und Betheiligten zugegangenen Kritiken und Vor¬
schläge darstellt. Auf die Frage eines dem Preisgericht von
1898 als Mitglied angehörigen Freundes, weshalb er sich nicht
an das preisgekrönte Projekt halte und suche, dasselbe in seinen
Plan einzufügen, erwidert Herr Böckmann, daß es ihm darum
zu thun sei, den Beweis zu erbringen, daß der von ihm vor¬
geschlagene verkleinerte Bauplatz noch für ein den höchsten An¬
forderungen Rechnung tragendes Kurhaus genüge. Aus dem
der Broschüre beigefügten Situationsplan, in den das mit dem
1. Preise gekrönte Projekt mit blauer Farbe eingetragen, ergebe
sich auf den ersten Blick, daß nicht daran zu denken gewesen,
dieses Projekt seinen Zwecken anzupassen. Es bedecke(ohne
Hallen) eine Fläche von ca. 6900 Quadratmeter, während das
seinige nur ca. 4300 Quadratmeter beanspruche. Das Menz'sche
Projekt vor dem alten Hause als Provisorium mit 2,50 Meter
Bauwich würde in dem„Bowlinggreen" bis zu dem ersten
Weiher reichen. In der von Menz projektirten Lage decke es
den Promenadeplatz hinter dem Kurhause fast ganz, indem es
nahe an den Weiher heranreiche, und dabei werde der Vorplatz
auf der anderen Seite fast ebenso sehr in Anspruch genommen,
wie bei seinem Projekt. Zu der ihm von verschiedenen Seiten
nahe gelegten Schonung des Vorplatzes  bemerkt Herr
Böckmann, daß sich in dieser Hinsicht,noch Manches thun lasse,
indem man ohne Bauwich hart an das Provisorium heranbaue.
(Dann würde wohl von einem Betrieb im allen Hause erst recht
nicht mehr die Rede sein können. D. Red.) Das Uebng'ö müßte
dann durch Einschränkung der Tiefe des Bauprojektes gewonnen,
werden. Ganz ohne diesen Platz zu schmälern, werde es indeß
kaum abgehen, wenn das neue Haus an der Stelle des alten
errichtet werden solle, wie dies den Intentionen Sr . Majestät
des Kaisers entspreche. Zu weit nach hinten in den Park zu
bauen, sei undenkbar, weil der schönste Theil der um den
Weiher gruppirten Anlagen verloren gehen würde. Der
Promenadeplatz sollte aber bei der Umgestaltung erweitert
werden, wie er, der Verfasser, anstrebe, denn er sei für den
Kurbetrieb ebenso nötbig, wie das Haus selbst. Das neue Kur¬
haus könne an dieser Stelle keine erhebliche Ausdehnung er¬
halten, welche die Grundfläche des alten Hauses, die etwa
5000 Quadratmeter decke, llbertreffe. Man werde sich daher
zu einer zweigeschossigen Anlage unter allen Umständen ge¬
zwungen_sehen. Als Resultat  seiner Ausführungen be¬
zeichnet Herr Böckmann die folgenden Punkte: 1. Das' neue
Kurhaus kann nur an der Stelle des bisherigen errichtet werden.

2. Der Bauplatz daselbst kann nicht über die Ausdehnung des
bisherigen Kurhauses hinaus wesentlich erweitert werden.
3. Dieser Umstand nöthigt unbedingt zur Unterbringungder
zukünftig erforderlichenRäumlichkeiten, einen Bau von mehreren
Etagen auszuführen. 4. Unter obigen Voraussetzungen ist es
möglich, durch stückweisen Abbruch des alten Kurhauses in dem¬
selben und im Kurpark den Betrieb während der Bauzeit auf¬
recht zu erhalten. (Mit dieser Ansicht dürfte Herr Böckmann
wohl ziemlich allein stehen. D. Red.) — Wie angedeutet, nimmt
das Projekt des Herrn Böckmann nicht ganz denselben Raum
wie das alte Haus ein; er möchte aber, abgesehen von der Ver¬
größerung des Konzertplatzes, das alte Haus als Provisorium
verwenden, und nimmt deshalb einen großen Theil des Vor-
vlatzes in Anspruch. Und wenn er auch dazu von dem„Bow¬
linggreen" wieder eine Fläche von etwa7 Meter heranzieht,
so wird der Platz doch nur noch 26 Meter breit sein, während
die gegenwärtige Breite von dem Portalvorbau bis zum
Gartengeländer 36 Meter beträgt. Der Konzertplatz, welcher
jetzt etwa 40 Meter tief ist, würde nach dem Böckmann'schen
Projekte eine Tiefe von 55 Meter erhalten. Das Haus selbst
würde von der Erhöhung der Sonnenbergerstraße um 5 Meter
weiter abrücken und auf der anderen Seite sich so ziemlich mit
dem Grundriß des alten Hauses decken. Die Broschüre des
Herrn Bauraths Böckmann ist sammt dem Nachtrag(beide mit
anschaulichen Plänen ausgestattet) für 1 Mk. in allen Buch¬
handlungen käuflich. Der ganze Ertrag fließt dem Schiller-
Denkmal-Fonds zu. o.

— Gcschichtskalcnder. 13. Dezember. 1870: Prinj
Friedrich Karl besetzt Blois. 1863: st Friedrich Hebbel zp
Wien, deutscher Dichter. 1816: * Wernerv. Siemens zu Lenthe
bei Hannover. 1799: * Heinrich Heine zu Düsseldorf. 1769:
-s- Christian Fllrchtegott Gellert zu Leipzig. 1613: * Karl
Gustav Graf v. Wrangel, berühmter schwedischer Feldherr.
1254: -j- Papst Jnnocenz IV. 1250: j- Kaiser Friedrich II.
(Hohenstaufen) zu Fiorentino.

— Ordensverleihungen. Dem Baurath Jacobi und
dem Gymnasial-Direktor Dr. Schulze  zu Homburgv. d. H.
wurde der Königliche Kronenorden3. Klaffe, dem Architekten
Heinrich Füller,  dem Regierungs-Baumeister Jacobi,  dem
Kapellmeister Schulz,  sämmtlich zu Homburgv. d. H., der
Königliche Kronenorden4. Klasse, dem Polier Johannes Boß
zu Kirdorf bei Homburgv. d. H., dem Polier Heinrich
Budecker  zu Wehrheim bei der Saalburg, dem Obergärtner

'Alsys Burkhardt  und dem Saalburgwärter Wilhelm
Burk Hardt  zu Homburgv. d. H. das Allgemeine Ehren
zeichen, die fürstlich, schaumburg-lippische silberne Verdienst-
Medaille dem Zauberkünstler^ ochum, genanntB el l a chi n i,
zu Frankfurta. M. verliehen?"

— Weihnachtsverkehr bei der Post . Um einer lieber̂ ,
füllung der Postschalterräumc während der Weihnachtszeit
thunlichst zu begegnen, ersucht das Postamt, auch in diesem
Jahre die Einlieferung der Weihnachtspäckereien, namentlich
der Familien-Sendungen, nicht bis zu den Abendstunden zu
verschieben, sondern nach Möglichkeit an den Vormittagen zu
bewirken. Auch empfiehlt es sich, zur Förderung des Ab¬
fertigungsgeschäfts an den Schaltern von der Selbstfrankirung
der einzuliesernden Weihnachtspackete umfangreichen Gebrauch
zu machen, fotrie für die daselbst zu leistenden Zahlungen das
Geld abgezählt bereit zu halten. Sehr zweckmäßig erscheint es

Hie Agrarier! Hie Merkantilisten!
— Budapest, 10. Dezember.

Während in Oesterreich der Zerklüftungsprozeß der
Parteien und Nationalitäten kaum einen Moment inne¬
hält, und der ewige Hader das Land derart politisch
devastirt, daß es im Ausgleichskampfe Ungarn gegen¬
über zu unterliegen droht, wurde in dem Reiche der
<&&-Stefanskrone von „Oben" aus eine Bewegung be¬
günstigt und mählig großgezüchtet, die auf reaktionärer
Basis den kräftigen ungarischen Liberalismus ins Mark
treffen sollte, und die heute bereits das bisher einige Un¬
garn in zwei große feindliche Lager theilte : in Agrarier
und ir Merkantilisten . Begonnen hat diese Bewegung
vor ca. anderthalb Jahren — mit dem Beginne des
Regimes Szell —, als die ungarische Regierung mit der
Verfolgung des blühenden ungarischen Weinhandels
unter dem heuchlerischen Schlagworte : „Verfolgung der
Weinfälschung" den ersten Schlag gegen die Handels¬
kreise führte. Gleich darauf folgte die Unterbindung des
Mahlverkehrs, welche die große ungarische Mühlen-
Jndustrie brachlegte, dann die Einengung der Getreide-
Termingeschäfte, die in den Urtheilen der ungarischen
Obergerichte als strafbare Wuchergeschäfte gebrandmarkt
wurden, dann das gesetzliche Verbot der Sammlung von
Bestellungen durch Reisende, welches das Agententhum
mit Stumpf und stiel ausrottete , ferner dieVerschärfung
der Sonntagsruhe und das projektirte Gesetz gegen die
unlautere Konkurrenz, das gleichzeitig dem Jnseraten-
wesen den Garaus machen soll. Eine Anzahl landwirth-
schaftlicher Kongresse, agrarische Enunziationen und
Pläne der Regierung (Einbringung von einschränkenden
Reformen auf den Gebieten des Bank-, Sparkassen- und
Assekuranz-Wesens) verstärkten diese Bewegung noch
wesentlich, riefen jedoch gleichzeitig eine mächtige Gegen¬
bewegung der Merkantilisten hervor, die auch in Jahres¬
frist bei den Neuwahlen zum praktischen Ausdruck
kommen wird. „Hie Agrarier ! — Hie Merkantilisten !"
— das ist heute der Schlachtruf, der das Land theilt und
zugleich— was „Oben" wohl beabsichtigt, das Interesse
der Bevölkerung von dem Kampfe um die wirthschaftliche
Unabhängigkeit ablenkt. Die Spaltung kommt heute
auch im Kabinett zu ausdrücklicher Geltung . Agrarier
sind: Szell und Ackerbauminister Daranyi . Merkantilisten:
die Minister Hagedus (Handel), Wlassics (Kultus ), Baron
Fejervary (Honved) und Ploß (Jusüz ) . Im Parlament
gelten als Agrarier die Leibgarde Szells und die ehe-
itwligen Mitglieder der Nationalpartei , mit Ferdinand
Horanßky an der Spitze, sowie die Volkspartei und der
aus Landwirthen bestehende Theil der äußersten Linken;
als Merkantilisten der überwiegende Theil der liberalen
Partei , an deren Spitze die Tißas und Szilagyi und die
„Jungen " der Unabhängigkeitspartei , die einen starken un¬
garischen Handel, eine kräftige unabhängige Industrie
wünschen und erstreben. An Zahl sind sich die Mit-

Feuilleton.
Zur Geschichte eines Kanals.

(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt".)
Der Bau des Nicaraguakanals scheint bei den

Amerikanern nach den letzten Meldungen beschlossene
Sache; sie haben sich endgültig für diese Route entschieden,
nachdem zu Anfang dieses Jahres das letzte Hindernitz
einer Verbindung zwischen dem Atlantic und dem Pazi¬
fischen Ocean gefallen war , der vielgenannte Clayton-
Bulwer-Vertrag vom 8. März 1860 . Damit wird eine
Idee verwirklicht werden, welche die Völker drei und ein
halb Jahrhunderte beschäftigt hat, ja drei ein halb Jahr¬
hunderte!

Es war im Jahre 1650 , als vom Hofe des Königs
von Spanien ein Portugiese Namens Galvao erschien,
der dem König den Bau eines Kanals zur Verbindung
des Großen Oceans mit dem Atlantischen Meere vor-
schlug. In glühenden Farben schilderte er die Vortheile
dieses Wasserweges, seine leichte Ausführbarkeit ; denn
in'tten im Land liege ein großer See (der Nicaraguasee),
der sich leicht für die Verbindung benützen lasse. Der
König war dem Plane nicht abgeneigt . Schon wollte er
Galvao mit Vollmachten versehen, als die Geistlichkeit sich
ins Mittel legte. Der damalige Erzbischof von Madrid
erschien mit aufgehobenen Händen vor dem König und be¬
schwor ihn, von solch freventlichem Vorhaben abzustehen;

m ®c^Qn̂ e daran wäre eine Gotteslästerung.
„Wenn Gott den Zusammenhang der beiden Meere ge¬
wollt hatte, dann würde er nicht die Brücke von Mittel-
amerika dazwischen gebaut haben", so sagte er, und der
König konnte sich dem nicht verschließen, die Unter-
mhmMg unterblieb. Und bald scheint es, als hätte die

göttliche Vorsehung dem Menschenwitz in diesem Falle
Schranken setzen wollen.

Im siebzehntenJahrhundert verfiel dieMachtSpaniens,
sodaß es an den Ban des Kanals nicht denken konnte ; das
achtzehnte Jahrhundert machte das ehedem so mächtige
Reich ohnmächtig, während England und Frankreich für
solch große Aufgaben in der Ferne noch nicht stark genug
waren ; hier und da wurde zwar von der Nothwendigkeit
des Kanals gesprochen, aber Niemand war da, der ihn
hätte bauen können.

Es brach das neunzehnte Jahrhundert herein und
brachte die Revolution in Mittelamerika und die Los¬
lösung der spanischen mittelamerikanischen Gemeinwesen
vom Mutterlande zu Anfang des neunzehnten Jahr¬
hunderts, und da, im ersten Taumel der jungen Freiheit,
welche sie ihren Begeisterungsransch als männliche Stärke
sehen ließ, erinnerten diese Mittelamerikanischen Staaten
sich an die große Aufgabe.

Es war im Jahre 1825, als der Präsident von
Nicaragua an die Vereinigten Staaten , „die große
Brudernation im Norden" die Aufforderung richtete, mit
Nicaragua gemeinsam den Kanal zu bauen, „dieses
mächtige Werk des Friedens und der Völkervereinigung ."

Bei dem damaligen Vereinigten Staaten -Sekretär
Clay fiel die Aufforderung auf einen guten Boden ; doch
war der damalige Präsident Adams dem Plane durch¬
aus abgeneigt, sodaß aus dem Bau nichts wurde.

Da kam im Jahre 1849 eine Anregung von anderer
Seite : der begabte Präsident Bolivar der Republik
Granada interessirte sich ungemein für den Kanal , er war
es, welcher in jenem Jahre einen Kongreß vorschlug aller
unabhängigen amerikanischen Staaten , deren Aufgabe es
wäre, diesen Kanal zu bauen. Bolivar >var ein begeisterter
Anhänger der Monroe-Doktrin schon vor Monroe : Ame¬
rika den Amerikanern! war seine Loosung, ihm schwebte

ein mächtiger amerikanischer Einheitsstaat vor , in
welchem Alles einbegriffen war, Weiße wie Schwarze und
Rothhäute . So lud Bolivar denn auch die Negerrepublik
Hayti zum Kongreß ein; aber er mußte bald einsehen,
daß sein schöner Traum von Menschengleichheit und Ein>
hcitsrecht scheiterte. Präsident Adams der Vereinigten
Staaten war entrüstet, daß er mit verd— Niggern zu-
sammen berathen sollte, auf seinen Wunsch beschickten die
Vereinigten Staaten den Kongreß nicht und er ging
auseinander , ohne ein Resultat seiner Berathungen ge¬
sehen zu haben.

Das Eine aber hatte dieser Kongreß zu Wege gebracht,
daß man in Europa sich lebhaft für den Kanal zu inter-
essiren begann, besonders in Engla. d. Der damalige
Premierminister dieses Landes, Lord Palmerston, ent¬
deckte auch itt aller Eile „Rechte" Englands auf Belize
und die Mosquitoküste, und als die Vereinigten Staaten
Californien annektirten, besetzten englische Truppen die
Mosquitoküste und okkupirten auch San Juan , später
Greytown genannt. Nicaragua wurde zur Anerkennung
der englischen „Rechte" gezwungen, ohne daß die Ver-
einigten Staaten intervenirten.

Da wurden auf einmal die Goldfelder in Californien
entdeckt, der Strom der Auswanderer und Abenteurer
aus aller Herren Länder lenkte sich nach diesem fernen
Westen; nun fanden die Kapitalistenkreise in den Ver-
einigten Staaten , daß der Kanal von Ocean zu Ocean
eine dringende Nothwendigkeit sei. Präsident Polk, der
Nachfolger von Adams, sandte in Elijah Hise einen
Spezialkommissar nach Nicaragua. Hise hatte nichts
Eiligeres zu thun, als mit Nicaragua einen Vertrag zu
schließen (unterzeichnet vorläufig am 21. Juni 1849),
wozu er garnicht instruirt war, welcher der Republik von
Nordamerika das alleinige Recht zusprach, einen Kanal
durch Nicaragua zu bauen und für diesen Zweck Lanh zu
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ferner, in jede Weihnachtssendungeine Abschrift der Packetau--
schrift (Adresse) obenauf zu legen. Hierdurch würden solche
Sendungen, deren Aufschriften während der Postbeförderuug
in Verlust gerathen, ohne nennenswerthe Verzögerung dem Orte
ihrer Vesiiikmung zugeführt werden können. Bet Sendungen
nach weniger bekannten Postorten ist es dringend erwünscht, daß
die Lage des Bestimmungsortes durch Angabe der Provinz, des
Regierungsbezirks rc. in der Aufschrift näher bezeichnet würde.

* Schreibmaschinen werden immer mehr im geschäft¬
lichen Verkehr eingeführt und die Zahl der allein in hiesiger
Stadt befindlichen mag sich aus weit Uber Tausend belaufen.
Da dürfte es denn interessant sein zu sehen, wie bei der Pariser
Weltausstellung  die verschiedenen Systeme. vor den
Sachverständigen„abgeschnitten" haben, resp. wie sie sich zur
Prämiirung stellen. Die Schreibmaschinen-Zeitung in Ham¬
burg giebt darüber folgende Auskunft: Bei der Preisvertheilung
erhielten den Grand Prix (höchste Auszeichnung) 2 Maschinen,
Smith-Premier (mit sichtbarer Schrift) und Remington-Stand;
5 goldene Medaillen: Chicago, Jewett, Oliver, Underwood.
Post; 7 silberne Medaillen: Bar-Lock, Blickensderfer, Densmore,
Germania. Hammond, Pittsburg - Visible, Remington-Sho.,
Williams. — Sämmtliche Maschinen sind natürlich Lasten¬
maschinen. Es ist interessant, zu sehen, daß einige der theue-
ren „erstklassigen Maschinen" bei dieser Konkurrenz von billi¬
geren Systemen um „eine Nasenlänge" geschlagen wurden. Zur
Aufklärung des Publikums mag diese Zusammenstellung be¬
sonders nützlich sein.

o. Wegen Bedrohung seiner Angehörigen wurde
gestern Mittag ein in der Feldstraße wohnender Arbeiter ver¬
haftet. Derselbe hatte bereits gestern Früh, als er von Hause
fortging, seiner Frau und Schwiegermutter gedroht, er werde
sie, wenn er Mittags heimkomme, erschießen, und als er auf
seiner Arbeitsstelle ähnliche Bemerkungen fallen ließ, machte
Man die Polizei auf den gefährlichen Patron aufmerksam. Daß
diese die Vorsicht gebrauchte und einen Schutzmann vor dem
betreffenden Hause postirte, erwies sich als durchaus geboten,
denn als der aufgebrachte Eheherr heimkehrte, zeigte es sich,
daß er sich mit einem Revolver versehen hatte. Der gefähr¬
liche Mensch wurde jedoch sogleich dadurch unschädlich gemacht,
daß ihn der Schutzmann festnahm und abführte.

— Eine Köchin mit sonderbarem Geschmack. Eine
solche hatten hiesige Wirthsleute seit einigen Wochen. Schon
kurz nach deren Eintritt kam es der Frau des Hauses vor, als
wenn ihre Köchin sehr lange Finger hätte, und sie irrte sich
nicht. Gestern nun wurde der Verdächtigen das Handwerk gelegt,
indem man bei einer Nachsuche in deren Bett und Koffer eine
ggyze Partie Weine besserer Sorte, bei denen auch der Portwein
sticht fehlte, sogar eine Flasche Oel. eine Flasche Gänsefett, einen§'opf Putter,Oer, ein Packet Cigarrenspitzen rc.rc.vorfand.in Mann des „Schutzes" gab der Ungetreuen das Geleit an
sicheren Ort.

o. Bergebe» wurden von der städtischen Baudeputation
a. die Anstreicherarbeiten für den Marktkeller  an Herrn
Jakob Ludwig  und b. die Asphaltirerarbeiten für die
Gutenbergschule  an Herrn Jakob Beckel hier.

o. Besitzt»echsel. Herr Kaufmann Julius Prätorius
hat sein Haus, Ecke der Kirchgasse und Faulbrunnenstraße.
durch Vermittelung der Jmmobilien-Agentur des Herrn Ernst
Heer l ei n an Herrn Privatier Wilhelm Weidmann  hier
verkauft, welcher daselbst eine Schweinemetzgerei im neuesten
Stile einzurichten gedenkt.

— Jugend von heute. Ein Lehrer in einem Dorfe, nicht
allzuweit von unserer Stadt, behandelte mit seinen Schülern das
Lied: „Wer nur den lieben Gott läßt walten." Als er an die
Strophe kam: „Es sind ja Gott geringe Sachen— Und ist dem
Höchsten Alles gleich, — Den Reichen arm und klein zu machen, —
Den Armen aber groß und reich", fragte er: Wcr kann mir Leute
nennen, die erst arm waren und dann reich gew»rdeu sind? Die
Kinder nannten Joseph, Davidu. A. Nun meldet sich aber noch
ein 11-jähriges Mädchen und nennt Stcrnberg, der einst reich war

"ilnd sitzt- sthr arm sei. Ans die Aragen an die Kinder: Was wißt
Ihr von Sternberg? erzählten' mehrere Kinder: Wir lesen jeden
Abend in den Zeitungen vom Prozeß Sternberg.

* Wiesbaden, 12. Dezember. Nach den unterm6. d MS.
hxrausgegehenen Veröffentlichungen des Kaiserachen GesundhciU-
amtcs zu Berlin über die Gesammtstei blichkeit  m den SU
deutschen Städten und Orten mit 15,000 und mehr Emwoynern
fflcIiKttb des Monats Oktober ds. Js . hak dieselbe- auf ;e
MX) Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen: a) weniger als 15,0 in 27, b) zwischen 15,0 und 20,0
in 97', c) zwischen 20,1 und 25,0 in 98, d) zwischen 25,1 und
30,0 in 36, e) zwischen 30,1 und 35,0 in 12 und f) mehr als
3"50 in 9 Orten. Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monat die Sradt Siegen in der Provinz Westfalen
mit 7 1 und die höchste die Stadt Elbing in der Provinz West-
preußen mit 46,1 zu verzeichnen. In den Städten und Orten der
Provinz Hessen-Nassau mit 15.000 und mehr Einwohnern sind
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat—gleichfalls wie
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres be¬
rechnet—ermittelt worden: In Hanau 12,4(ohne Ortsfremde 10,0),
Cassel 15,0, Marburg 15,1(ohne Ortsfremde 11,0), Wiesbaden
15,3, Frankfurt a. M. 15,9(ohne Ortsfremde 15,3), Fulda 20,8
(ohne Ortsfremde 17,8) und in Oberbau,en 22,5. — Die
Säuglingssterblichkeit war im Monat Oktober ds. Js . eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen
in 37 Orten, 500 und mehr von je 1000 derselben starben in 6Orten;
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 8 Orten.^ Als
Todesursachen der während des gedachten Monats in hiesiger Stadt
vorqekommenen 106 Sterbefälle— darunter 21 von Kindern im
Alter bis zu einem Jahre — sind angegeben: Masern und
Röth-ln —. Scharlach—, Diphtherie und Croup2, Unterleibs¬
typhus 1, Kindbettsieber—, Lungenschwindsucht 16, akute Er-
krankiuigen der Athmunasorgane8, akute Darmkrankhelten2,
Brechdurchfall— alle übrigen Krankheiten 75 und gewaltsamer
Tod 2. Im Ganzen scheint sich der Gesundheitszustand. be¬
sonders der der Säuglinge, gegenüber dem Monat Septemberd. ^■
gebessert zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt wahrend
des Monats Oktoberd. I . zur Anmeldung gelangten Geburten
hat — ausschließlich der vorgekonunenen5 Todtgeburten— 171
betragen; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle(106) um 65
überstiegen.

* Mts der Umgebung. In Frauenstein  ergab die
Volkszählung 180 bewohnte Wohngebäude, 274 Haushaltungen
und 11 alleinstehende Personen; darunter 710 männliche und 672
weibliche, zusammen 1382 Personen. Seit 1895 hat Fraucnstein
um 158 Personen zugenommen und wird in den nächsten Jahren
zu den Ortschaften von über 1500 Einwohnern zählen. — In
Wicker fand der Sohn des Herrn Konrad Weilbächer eine Brief¬
taube, welche von zwei Habichten überfallen und getödtet worden
war. Die Taube trug außer einer Schnur um den Hals an einem
Bein einen 'h  Centimeter breiten Ring mit dem Zeichen„0459
K. 120". Diese Angaben dürften für Brieftaubenbesitzer vielleicht
von Interesse sein. — Das Erqebniß der diesmaligen Volks¬
zählung in Griesheim  a . M. ist 8552 Einwohner gegen 4040 rn
1890 und 5872 in 1895.

ä. WissÄade », 12. Dezember. (Strafkammer .)
Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weiß¬
mann. — Der ehemalige Wagenführer der Elektrischen
Straßenbahn Karl R. ist am 3. Juni d. I . mit seinem Motor¬
wagen in einen anderen, in der Weiche an der Schützcnstraße
haltenden Wagen hineingefahren. Wegen fahrlässiger Trans¬
portgefährdung wird er zu einer Geldstrafe von 20 Mk. ver-
urtheilt. — Der Taglöhner ChristophK. von Winkel  soll
auf einem Bauplatz in Geisenheim etwa 50, dem Bauunter¬
nehmer Fischer von dort gehörige Klammern und ein Handbeil
gestohlen haben. Bon dem Verlust der Klammern hat man
nichts bemerkt, auch von dem Verlust des Beiles hat Herr
Fischer nichts erfahren, bis eines Tages der Angeklagte seinen
SchwagerB. bei ihm als-den Dieb denuncirtc. Dieser jedoch
wußte die Sache glücklich so zu drehen, daß nicht er, sondern
sffn liebenswürdiger, mehrmals wegen Diebstahls vorbestrafter
SchwagerK. auf die Anklage-"'* *-kam. Heute wirft Einer dem
Ändern den Diebstahl vor — da aber sonst Niemand etwas
zur Sache auszusagen weiß, und auf die Aussage des mit K.
sehr verfeindetenB. allein eine Verurtheilung nicht erfolgen
kann, wird auf Freisprechung erkannt. — Der 1848 geborene
Wasserbauaufseher Philipp N. von Schierstein  hat am
Abend des 18. September 1899 in Schierstein drei junge Leute
ziemlich erheblich mit dem Messer verletzt. Er war in em
Haus gekommen, hatte dort nach seiner jungen Frau gefragt,
He er fortgesetzt mit Eifersüchteleien quälte, und dann war di-
Stccherei vor sich gegangen. Jetzt besindet sichN. im hiesigen
städtischen Krankenhaus. Herr Kreisphysikus Sanitätsrath
Dr. Gleitsmann hat sich über den geistigen Zustand des An¬
geklagten, von dem man annahm, daß er geistig nicht recht
intakt sei, informirt. Er giebt sein Gutachten dahin ab, daß N.
an chronischem Alkoholismus leide, daß er an einem krankhaften
Eifersuchtswahn leide, und daß er in seinem krankhaften, patho¬
logischen Rauschzustand die That vollführt habe, also m einem
Zustand, der seine freie Willensbestimmung ausgeschlossen habe.

Der Angeklagte wurde kostenlos freigesprochen. — Wie ein
Kapitel zu der unter der Rubrik„Stimnüm aus dem Publikum
in letzter Zeit vielerörterten Dienstbotenfrage  hörte sich
die Verhandlung gegen das 1881 geb. Dienstmädchen AnnaH an,
das des Betruas und der schweren Urkundenfälschungangeklagt
war. Die Angeklagte machte den Eindruck eines bescheidenen,
braven Mädchens. Es hat früher einmal bei der jetzt in
Biebrich wohnenden Rentners-Wittwe Knaus gedient und war
dann im Februar d. I . einmal zur Aushülfe eingesprungen,
als die alte Dame nach Köln reisen wollte, daheim aber einen
Mops hatte, der nicht ohne gute Behandlung sein sollte. Fünf
Wocben lang blieb die alte Dame fort, und das Mädchen sollte
in den 5 Wochen mit 5 Mk. sich und das kostbare Leben des
Hundeviehs erhalten. Zwar sagte die Dienstherrin, die proto¬
kollarisch vernommen wurde, sie habe außer den6 Mk. auch noch
einen gefüllten Speiseschrank zurückgelaffen, doch wird dies von
dem Mädchen bestritten, und dann giebt's auch keine Speise, die
sich5 Wochen lang aufheben läßt. Kurz und gut, der Ange¬
klagten blieb nichts weiter übrig, als bei der Spezereiwaaren-
händlerin, bei der Frau Knaus treue Kundin war, Maaren
auf Kredit zu entnehmen. Aus der Rechnung, welche die Händ¬
lerin aufgestellt hat, geht hervor, daß das Mädchen nur das
Allerunentbehrlichstebei ihr entnommen hat, und daß nicht der
kleinste Posten der Rechnnng, aus Wurst für das Möpslein be¬
steht, nach dessen Wohlbefinden sich Frau Knaus in einem an
ihr Dienstmädchen gerichteten Brief und einer Postkarte einge¬
hender erkundigte, als dem Befinden des Mädchens selbst. Als
die Dame zurückkam und hörte daß ihr Mädchen auf Kredit
Maaren angeschafft hatte, weigerte sic die Zahlung und erstattete
Anzeige wegen Betrugs, da das Mädchen ein- für allemal mit
5 Mk. und dem gefüllten Speiseschrank hätte genug haben
müssen. Das Mädchen berief sich bei seiner ersten Vernehmung
darauf, daß in dem oben citirten Brief und der Postkarte die
Frau Knaus selbst bemerkt habe, daß es, das Mädchen, die
nothwendigen Sachen bei der in Frage kommenden Spezerei¬
händlerin holen solle. Die betreffenden Worte in den Schrift¬
stücken zogen aber dem Mädchen eine Anklage wegen schwerer
Urkundenfälschungzu, denn die alte Dame sagte, sie habe diese
Worte nicht geschrieben, sie seien vielmehr später hinzugesetzt
worden. Das Gericht konnte sich weder von einem Betrug noch
von einer Urkundenfälschung der Angeklagten überzeugen, und
sprach sie frei. Der Herr Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft
hatte Freisprechung beantragt.

* Fußball . Das Fußballweltspiel der „Turn-Gesellschaft"
aeaen „I. Hanauer Fußball-Klub 1893" hatte unter der Ungunst
der Witterung sehr zu leiden; der Boden war glatt und infolge
des dichten Nebels, der auf dem Feld lagerte, konnte man nur
schwer die eigenen von den fremden Spielern unterscheiden, wie es
überhaupt unmöglich war, einen klaren Uebcrblick über das Feld zu
gewinnen. Trotzdem batten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden,
die besonders dem Spiel der ersten Mannschaften mit großem
Interesse folgten. Die „Turngesellschaft" hatte Anstoß, dock schon
die Deckung der Hanauer bemächtigte sich des Balles und rn
scharfem Tempo ging es nach dem Wiesbadener Thor, wo sich die
Gegner festsetzten und der Vertheidigung und dem Thorwächter
vollauf zu tbun gaben. Die linke Seite der Vertheidigung war.
wie immer, gut; leider mußte der rechte Back durch einen neuen
Spieler ersetzt werden, und da sich dieser in seine schwierige Anf-
aabe anfangs gar nicht hineinfinden konnte, versagte das unbedingt
iiothwendige Zusammenarbeitender Vertheidigung vollkommen, und
die Folge davon war, daß auch der Thorwächter unruhig und unsicher
wurde Nach 10 Minuten erzielten die Hanauer das erste Mal,
innerhalb einiger Minuten noch zwei weitere Erfolge für ihre
Farben. Endlich gelang es der Turngescllschaft durchzUbrechen und
den Gegnern durch einige vom linken Außenstüriner ausgeführte
Schüsse recht gefährlich zu werden. Vor Schluß der ersten Halste
konnten die Hanauer noch zweimal den Ball durch das WiMadMr
Thor wandern lassen. Mit 5 : 0 wurde gewechselt. Die Per-
theidigung der Turngesellschaft arbeitete in der zweiten HIMt«
sichtlich besser und mit wahrer Aufopferung, um leben Erfolg des
arg drängenden Gegners zu verhindern, anderseits gab letzt mich
der linke Flügel der Vorwärtsreihe, der in fernem Half bessere
Unterstützung fand, als in der ersten Hälfte, den Hanauern viel zu
schaffen, sodaß letzteren trotz größter Anstrengung nur noch Zn
Erfolg möglich wurde und das Spiel mit einem Sieg der Gâ e
6 : 0 endete. Bei dem wirklich tadellosen Spiel des Hanauer Smu)»
ist dieses Resultat für unsere Spieler kein schlechtes, zumal, wenn

'erwerben. Außerdem sollte den Vereinigten Staaten es
gestattet sein den Kanal zu befestigen, als Gegenleistung
war festgesetzt die Verpflichtung, Nicaragua mit ihrer
Macht zu schützen und zu unterstützen. , , r

Gleich nach Bekanntwerden dieses Abkommens erhob
sich ein Sturm in England ; der Nachfolger dev nur kurze
Zeit als Präsident der Vereinigten Staaten amtrrenden
Volk, Präsident Taylor , wurde verständigt, daß England
das Festhalten der Union an dem Vertrage alv Kriegs
fall ansehen müsse; die Sache sah böse aus . Doch, obgleich
man auf beiden Seiten den Mund ganz gehörig von
nahm, hatte wohl keine der Parteien Lust die Sache mrt
den Waffen auszumachen und so wurde bald der Weg der
Verständigung beschritten. Ende 1849 sandte Englam
in Henry Lytton Bulwer .einen Spezialtomnnssar nach
Washington, und als dieser gleich in den Vorverhand¬
lungen die Geneigtheit Englands zu erkennen stob, aus
die Mosguitoküste zu verzichten, war die Grundlage der
weiteren Verhandlungen gegeben. Dieselben führten zu
einem Abkommen vom 8. März 1860 (beut ©Iaijton=
Bulwer-Vertrag ) , welcher in der Hauptsache bestimmte,
daß beiden Staaten ein Aufsichtsrecht über einen eventuell
zu bauenden Nicaraguakanal zustehen sollte.

Es dauerte 50 Jahre , bis dieser den Bau hindernde
Vertrag durch das Hay-Pauncefote-Abkommen vom
Januar 1900 sieb; so wurde die Bahn zum Vorgehen
Amerikas freigegeben, welches nun endlich eme Idee ver¬
wirklichen soll, die die Menschheit 360 ^ ahre be>
schäftigt hat. ..

Ans Kunst und Zeven.
* « ymphonte Konzert. Nächsten Montag, den 17. d. M.,

findet im Königl. Theater das dritte Symphonie-Konzert der
Königl. Kapelle unter Mitwirkung der Herren Professor Mann¬
st aedt (Alavier ), Konzertmeister Nowak (Violine ) und Konzert
Geister Brückner (Cello ) statt. In diesem Konzert werden zur
Geburtstagsfeier des Großmeisters unserer Symphoniker, Ludwig

van Beethoven, nur Werke dieses Meisters aufgeführt, von denen
wohl besonders das so selten gehörte„Tripel-Konzert" für Klavier,
Violine und Cello, welches von den drei genannten Herren vor-
getraqen wird, Interesse erregen dürfte. Das Konzert wurde vor
ungefähr 25 Jahren hier zuletzt gespielt und zwar von den Herren
Martin Wallenstein(Klavier) aus Frankfurta. M., ^ osef Rebicek
(Violine), Konzertmeister am hiesigen Königl. Theater, und Valentin
Müller (Cello) aus Frankfurta. M. Damals war man gcnothigt,
zwei auswärtige Künstler kommen zn lassen, um das Werk zur
Aufführung bringen zn können, heute ist die Königl. Kapellem der
Lage, die drei Solisten aus eigenen Kräften besetzen zu können-
Ein Vorzug, den wohl nur wenige Orchester haben, besonders wen
die meisten' Kapellen nicht in der Lage sind, ans ihrer Mitte einen
Pianisten aufwciscn zn können, der im Stande wäre, den Klavier¬
part des Werkes zu bewältigen, wozu hier noch der große Vorzug
kommt, daß die hiesige Königl. Kapelle in der glücklichen Lage ist,
einen Pianisten wie Herrn Professor Franz Mannstaedt zn dem
ihrigen zählen zu können. Das übrige Programm wird denumchst
bekannt gemacht werden.

* Kurhauö -Vortrag . Zu den interessantesten Beträgen,
welche das Kurhaus bis jetzt geboten hat. dürfte der heute Donnerstag
im großen Saole stattsindcnde populär-wissenschaftliche ProMwns-
Vortrag des hier bestens bekannten Herrn Pens Lützen von der
Humboldt-Akademie zu Berlin gehören. Herr Lutzen wird über
die Gewalten des Inneren unserer Erde sprechen, zunächst über den
Vesuv, die Geschichte seiner Ausbriiche. seiner Bauart, die Anordnung
seiner Vulkane rc. Dann über die Brnchlinien der Erdoberfläche,
wie die böhmische Brnchlinie von Teplitz über Karlsbad, die unter¬
seeischen Vulkane, vulkanische Erdbeben, Bau der Gebirge, die
GesteiilSbildung, de» Anthcil der Lebewesen beim Ban der Gebrrge.
die Abkühlung der Erde und Faltung ihrer Oberfläche. Hebung
und Senkung der Kontinente, die Zukunft der Gebirge rc. Der
Vortrag wird durch etwa 100 farbige Lichtbilder„ach Na »rphvto-
graphicen erläutert werden. Bei den nicht hohen Eintrittspreisen
dürfte ein recht zahlreicher Besuch de« Abends zu erwarten sein.

* Die Ausführung des Goethe-Denkmals in Straß-
burg  ist nunmehr dem Bildhauer Ernst Waegener übertragen
worden, der beim Wettbewerb den ersten Preis erhielt. Der Socket
trägt zwei Flachbilder auS der StraßburgerZett: Frieder,ke Brion und

ihre ältere Schwester in einer Laube, Goethe vor ihnen, ein Gedicht
lesend, und eine Scene auf der Plattform des Straßburger Munsters
Goethe weilt dort im Verein mit ©erber, Lenz, Jung-stnling,
Saltzmann und bringt mit vollem Becher der niedergehenden sonne
den Scheidegruß. Die Hauptgestalt, die dem Künstler in erster
Reihe den Sieg eingetragen hatte, zeigt den Dichter schreitend, den
Wanderstab in der Rechten, die aus dem Nucken ruhende Linke trflg
den Hut statt des Buches. Götzv. Berlichingen und Faust sind
seitlich auf den Stufen angebracht.

* Ncber den Inhalt des neuen Dramas Leo Tolstois
melden Petersburger Blätter, daß der Graf eine gerrchtlich-
Thatsache verarbeitet habe, deren Thatbestand ihm vom Ptt-
kurator des Tulaer Gerichtshofes mitgetheilt worden sei. Em
kleiner Tsinownik heirathet aus Liebe ein junges armes Mäd¬
chen, beginnt jedoch bald die jünge Frau zu vernachlässigen. Da
er sich ganz dem Trünke crgiebt und sein Weib mißhandelt, ver¬
läßt dieses ihn, um sich eine eigene Existenz zu gründen. Es
gelingt ihr, eine Anstellung zu finden; ihr Chef gewinnt sie
lieb, und sie erwiedert diese Neigung. Beide beschließen, den
verkommenenGatten aufzusuchen und ihn zu veranlaßen, sich
gegen ein festgesetztes Jahrgehalt todtsagen zu lassen. Der
Säufer erklärt sich bereit dazu. In der Moskwa wird der Leich-
nam eines Ertrunkenen gefunden, und die Frau erklärt, m rhm
ihren Gatten — jenen Säufer — zu erkennen. Das Liebes-
paar kann jetzt heirathen. da sie Wüiwe geworden ist.
Der angeblich Todte säuft jedoch, durch das Jahrgehalt versorgsi
in aller Fröhlichkeit weiter. Ir : seliger W-inlaun- erzählter
seinen Zechbrüdern die famose Geschichte, und auf das Wohl
des Leichnams" wird so mancher Eimer Branntwein geleert.

Wie es nun aber in des Teufels Kirche hergeht die ganze
bezechte Bande geräth in Streit , es kommt zu einem Heiden¬
skandal die Polizei schreitet ein, und im Revieramt kommt bald
der ganze Thatbestand ans Tageslicht. „Der Leichnam wird
lebendig besprochen. Alle drei Schuldigen kommen vor Gericht
und werden nach Sibirien verschickt. Der noch unbekannte
Schluß des Dramas spielt in Sibirien. — Das Stuck durfte
noch im Laufe dieses Winters im Moskauer „Künstlerischen
Theater" aufgeführt werden.
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Hanauer § gte sich der zweiten Mannschaft der „Tnrngesellschatt"
Lett uberLen und siegte 5 - 0. Die Revanche,p -el- finden am
M Jatiuar in Ha . u statt. ^ _ __

Meine Chronik.
Der Dampfer „Flandria " der Hamburg -Amerikanischen Packep.

der zur Verfügung des Oberkommandos nach
Wna fahttn sollt-, rannte  im " Hafen den Slomandampser

Sorrento " an . Dieser sank,  doch konnte die Ladung gelöscht
werden Auch die „Flandria " ist beschädigt.

Grabe Aufregung berrscht zur Zeit unter den Besitzern von
kiunden in Monaco.  Die Spielverwaltung laßt nämlich, um
U der vielen Hunde  zu erwehren , dieselben vergüten  und
macht dabei keinen Unterschied zwischen herrenlosen und wM-
situirten Hunden . Man ist darüber umso mehr erbon , als gle.ch-
Äßitici aud) eins föuuöcfcütct)crrfct)t. r ,

sdbattttSS KtzWiLL
Rcserveübnnq einbernfen , hatte aber keme Lust, ste mttWmachen.
(5r scdlua 1'im deshalb unausgesetzt mtt einem schweren « tack
aus den rechten Arm , bis dieser anschwoll. Dadurch rief er rüdem
ihn untersuchenden Militärarzt den Jrrthum hervor , daß es sich
„rn pin ssiîntau ausaetretenes beiden handle , und dewirlte so, da^
er^vcm der Klebung dispensirt wurde . Am Abend desselben Tages
nab er ein ^ ab Bier zum Besten und sagte : Ja . helle muß
mau sein!  Vielleicht bereut er jetzt, so hell^ gewesen zu sem.
Das Reichsgericht hat seine Revision verworfen und er muß nun

Mn ^̂ EinsPänncr des Kaufmanns Löchner aus Bruchsal
wurde am Bahnübergänge bei Ubstadt von dem Loknlzuge ersaßt
mrd überfahren . Löchuer und der Kutscher waren sofort todt . Das
^ferd hatte so schwere Verletzungen erhalten , daß es getodtet
^DerMHausdaltungS - Kalender  der Liebig - Compagnie
brinM diesmal wiederum eine Fülle brauchbarer Kochrezepte ver¬
schiedenster Art , sowie eine anregend geschriebene Abhandlung von
Kare Braune : Koche schnell!" Daneben Kalendarium nebst Zu¬
behör mit einer Menge von Bildchen geschmückt, ein Kuchen-
kniender und ein Bildniß Liebigs , des großen Chemikers. Dre
eleaaute Erscheinung der Außenseite in Farben und Golddruck ver¬
leiht dem trefflichen Inhalt auch ansprechende Gewandung

Stil- Raubthierplaqe rn Deutsch - L>!tasrrra  nererr o,c
in Dar -cs-Salaam erscheinende „Dentsch-ostafrikaiilsche Ztg . vom
10 Rovcmber einen neuen Beitrag : Jm Dovra -Ahal , auf der naben
NantageKurasini , sind in der Rächt vom 5 zum 6. d. M . wiedermu
Aoei Reger von einem Löwen geholt und getodtet worden . Da
das Raubtbier sich während der ganzen Nacht in der Rahe der
dort befindlichenReaerortschasten umhertrieb , so waren die Bewohner
gezwungen, während der ganzen Nacht Goma (^-anztrommcl ) zu
fchlagen, um durch den Lärm das Thier von den Hutten zu ver¬
scheuchen. . . . . ..

Kehle Nachrichten.

wo. Haag, 12. Dezember. „Reuter-Büreau" wird
von der Gesandtschaft der südafrikanychen Irepublrk er
tnächticsi, förmlich zu erklären, daß , das m enngen
Blättern verbreitete Gerücht, der Kaiser  v o n R u ß
l a n d habe dem Präsidenten Krüge  r telegraphrrt, er
werde ihn nicht empfangen, jeder Begründung eirtbehrt.

Der- Krieg in Südafrika.
Grausame Kriegsfiihrung.

Einem der „Franks . Ztg ." zur Verfügung gestellten , vom
13 November datirten Privatbriefe einer Dame aus Bwemfon-
teil, die sich zur Zeit in der Kapkolonie befindet , entnehmen imr
Folgendes : Was uns anbetrifft , so könnte ich Ihnen memals
alles das erzählen , was wir durchgemacht haben . ^ hoffe,
nie wieder eine so entsetzliche Zeit ' zu erleben . Da ich glaube
daß Ihre Sympaihieen mit uns find , so kann rch sagen , oatz
die Art wie die Briten sich benommen haben , über alle Begriffe
acht . Roberts erläßt Proklamationen , welche Ihnen Mseit»
des Meeres sehr gerecht erscheinen müssen , aber sie werden me
ausqeführt . Die Transvaaler und Freistaater werden sehr
brutal behandelEund wir haben jetzt gegen die Engländer mnen
furchtbaren Haß , der in Generationen nicht ersterben und Eng¬
land den Verlust Südafrikas bringen wird , wenn nicht letzt,
so doch in späteren Jahren . Persönlich haben w,r nicht so
gelitten wie Andere , aber die muthwillige Beschädigung aus
unserer Farm durch britische Truppen hat uns Hunderte ge¬
kostet. Mein ältester Bruder , der mitgefochten hatte , aber wegen
einer schweren Verletzung infolge eines Sturzes von seinem
Pferde krank lag , wurde verhaftet (trotz  der Proklamation
von Roberts ) und ins Gefängmß geworfen , mit Eingeborenen
zusammen . Er durfte mit Niemandem außerhalb verkeyren,
und wurde dann nach dem Kap gesandt , wo er sich noch oe-
findet . Mein zweiter Bruder wurde ebenfalls gefangen ĝe¬
nommen und fortgeschickt, obgleich er nie die Waffen ergrisfen
hatte und die ganze Zeit seinen Geschäften nachgegangen war.
Meinem kheureu Vater wurden trotz feiner Bitten an Lord
Roberts alle feine Söhne genommen , er selbst wurde ge¬
zwungen , zurückzukehren und selbst zu arbeiten . Er war dazu
völlig ungeeignet , und Sie haben wohl schon gehört , daß er
vorigen Juni , gänzlich zusammengebrochen , nach einer Krank-
beit von nur wenigen Stunden gestorben ist- giauen mtt
ihren kleinen Kindern werden von ihren Häusern ins Veldt
vertrieben , bisweilen nur unter einer vorherigen Ankündigung
von fünf Minuten (und oft schwer krank) und ihre Hauser
werden bis zum Erdboden niedergebrannt , weil ihre Männer
kämpfen, wie es tapfere Männer thun sollen , und Hunderte
werden obdachlos und von Wohlhabenheit zu absoluter Armuth
gebracht. Auf dem Veldt außerhalb Bloemfonteins befindet
sich ein großes Lager mittelloser Frauen mit ihren Kindern,
und ich möckite Sie bitten , da so viele Deutsche mit uns fühlen,
eine Subskription für die mittellosen Frauen und Kinder der
Republik zu veranstalten . Der Freistaat ist eine
Masse ruinirter Farmen und verbrannter
Häuser.  Zum Schluß des Briefes heißt es . daß die englischen
Blätter die Unwahrheit sagen , wenn ste behaupten , der Krieg
sei vorüber ; es werde den 'Engländern nie gelingen , den Muth
des Burenvolkes zu brechen. _

DolksrmrthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

E f f ekt en - S o ci et ä t vom 12. Dezember, Abends 5 '/»Uhr . Credit-
Aktien 211.20, Disconto - Commandit 177.30, Staatsbahn 1--2.30,
Lombardei! 26.80, Gotthardbahn -Aktien — , Centralbahn — ,
Rordostbahn 102.80, Unionbahn —.—, Lanrahütte 202 .—, Bochumer
183.30, Gelsei,kirchen . Harpener 176.20, Italiener 9o.—,
6-proc. Mexikaner . Tendenz : fester.

GkschiiMchrs.

Ein willkommenes Weihnachfs-
für das Jedermann Verwendung hat und das

ULSl - tsL - r « ., stets Freude bereitet, ist die in fast,eder Famch-
so hochgeschätzte Pat . Myrrholin -Seffe . An Feinheit und vorzüg¬
lichen Eigenschaften zu rationeller Hautpflege ist sie einzig ttt ihrer
Art und deshalb auch der bevorzugte Liebling der Damen . Die
Vat Mnrrbolin -Seife ist überall , auch in den Apotheken, in Cartons
ä 3 ' Stück (M . 1.50) erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage ver¬
sendet die Myrrholiu -Gesellschaftm. b. H. Frankfurt a. M . 2 Cor«
tan « franco gegen Nachnahme von Mk. 3.—. (4600II .) r 0

, derKgl .Hofl. J . P . Scliwarj-
_ ! lose Söline , Berlin , Mark¬
grafen str . 29, ist nach dem Urtheil un- ltACtf AQ Ypjjp .hftll
serer Damenwelt unstreitig der Veilchen WcSivÄ ICIivliL H»

ä Flasche Mlc. 1.50, MV. 2.50, Mk, 5.00—10.00. I 143
S»äo Allerhöchste « euch

zur Benennung einer nach einem Rezept der Lotte -Verein -Koch-
schule , Berlin , mit Palmin hergestellten vortrefflichen j orte als
_Kaiserin -Friedrich -Torte “ hat Ihre Majestät zu ertheilen ge-
ruht . Das Rezept erhält Jeder beim Einkauf von Faunen
gratis . Palmin ist feinstes Pflanzenfett , schmeckt delikat , bräunt
und ist leicht verdaulich . Hunderte . von Anerkennungen,
30 Auszeichnungen. * ■*!

Bo « Wichtigkeit'. p „?5~
Prospekt bei über 8ciko . Da diese vorzügliche Toiletteseise
von den Coniumenten so ungemein gelobt wird , empfehlen wir
unserem geschätzten Leserkreise die Beachtung des Prospektes ganz
besonders . * ' 1

GestdMss Anreizen « SSen tf 'iZ
Nbfasiüng klar und übersichtlich erscheinen, sodaß sie den
Leser leicht orientiren , ste muffen auch in typographi¬
scher Hinsicht durch vsrständnistvolle Alwrdnuiig des
Satzes und moderne neue Schriften , kurz durch ge-

LLmö anziehend ssrgetattet Kür»
wenn sie dem Leser auffallen und ihn interessiren sollen.
Die Anwendung von Lliches , wie sie in neuerer Zeit
immer mehr in Aufnahme kommt, ist dabei ebenfalls zu
empfehlen , jedoch ist auch hier darauf zn achten , daß die

£SS !5E Min Ke wirke* Wie« !

Ais Morse » Ausgabe enthält 6 Bettag - rr.
darunter 1 nur für die Stadt -Auflage, sowie die Smlderbeckage

„Amtliche Anzeigen des Wiesba dener Tagblatts " Nr . 140.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original- Artitcl ist verboten.

Verantwortlich für die Redaktion. tt Rolherdl . RotaiionSi-rissendra» u. Derlag
derL. SLellenberg 'schen>)ô B>rchdruckereiin Wiesbaden.

_ _ _ CTII ^ .--

CouPSbeHcMdes7,WieBbadenep Tagblaftt « * om 12. Dezember 1000.
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Courablatt .) Frankf . Bank -Diseonto 5Reichsbajok -Disconto 5 0

Slaatupapiere.
Dtscli . Reich s-A. M

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . St .-Obl . »
, » v. 1892 ,

Bayer . » *

.. Ohl . 75-80 »
81-83 ->

» 85-87 »
. *;t . 1891 »

■Zr:
«"'M s£:

H 90»

m -» , ' v . 87»
Uänd. OW. h . fl

mte -cp*-Lire
,, , ult.
„ , 90000r

kleine

95.35
95 30
87.45
95.30
95 30
87.25
93 .90
93.45
92 .95
84 .45
93 .10
83 .30

102.50
83.95
94.70

94 .90
101.55

94 .90
85.50,

93 .30
94.

4. .
i ' h
4' /-
4. .
4•/.
i .

TJng.Gld .-Rt . 202 M
» Eie .-Al. Gld . »
» » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al. v,88 M
» Grundentl . fl.

40-
4 ' /-
4V»
6. .
57«
5. .
4. .
37»
5. .
6. .
6. .
5. .
5 .

100.30
101.90

99.95
92.65

100.95
92.
80.20
71.
73.60
84.
98.50
98.
90.60

Li,
4 . .
37»
Zf.
4. .
4. .
4 . .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4
4.

26 .05'
22 .80 z- ..
98 .20 4.
- 4.

100.— ‘ 4.

Argent . v. 1887 Fes
» v.88 innere M.
» v.88 äuss . £

Chilen . Gld .-Anl.
Ohin . Staats -Anl . £

» > » &
». » * £

Un .Egypt .-A.cp!.Fr.
Priv . Egjpt .-An . »
Mexik . cons . v.99 M

» » 2040r »
» » 408r »

Mox.E .-Ob .Tehnt . »
I » inn . ult . P.  _
«tUdt . aHUifcatJonon.
I "Wieabadon 1900 jk  1101 .30

1898 » I 92.

100.70
98.90

25.50

Pfalz . Slaxbahn
» Kordhahn

Südd. Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Cea. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Bux . Pr .-A. »
Paah -Qedcnh

145.
129.20
151.
114.

142.70
26.30

89.10

43.80
89.30
94.90

94.90
94 .80
58 .40

100.30
96.90
98.

98 .40
36 .85

24 90
88.75
89.90

73.
73 .50
73 .50
99.20

ICO.

96.60
62.05

69.40
69.40
86.

Hanli -Actien
Dtsclie Reichehank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handels ? u’t.
Darmet . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoee.-Bank »
» ’Veroinsbank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Ner.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f. Dtscbl.
Nürnb . "Vereinabk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Grcd.-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Sckaatthaus . ii .- V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Cr.-Bk.
TiVürtt. Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Bänderbk.

v Creditanst.
Dngar . Creditbk.

I  Esk .u.W.-B.
Dnionbk . in Wien
Wienei Bk .- Verein
Allg . Bis . Bkges.
D. Eff. tt. Wcli8 .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.

,„ »e Ottomane

Zf.
4.

148.
189.50
187.50
121.
148.30
132.40
198.30
108.70
119.20
176
146,
177.30
127
111.50
130.50
204.25
135.20
134
142.20
161.50
128.90
109.70
156
139.80
121.60

210.50

117.60
104.20
114 20
125.
109.10

,„ ci > --Untttt »».
. >Eudwigsh .-Bexb.
. Lübeck -Büchen.
. | Marienb .-Miawka

229.70
140.

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Schweiz!,.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

148.

96.45
156
101.20
93.30

100.20
132.65
33.20

110.60

4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
i.
4.
4.
i.

ImlBBlrie -iSctiei
Anglo-Ct.-Guano I
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf . Wagh . |
Brauerei Bindiug

» Duisburg
» Eiehb (Mannh .)
» z. Essighaus
» Frkf .(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kenipff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Graß & Sgr.
» M erger

Brauhaus Nürnberg
Cenientw. Heidelb.
Client. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» 'Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
AI Igein. Eiekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Eiektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filziubrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röltronk .-F. l>ärr
Oelfabriken Ver . D.

4 . .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Schuhst .Ver . Fulda 130.
Siem . G’asindustr . 244 .50
Spinn . Hüttenhm . 90.
Verlagsanstalt D . 134.30
Verl . u . Dr . Köln . 95.

» » Strassb . 114 .50
Wessel , Prz . u . Stg . 86.
Wostd . Jute -Spinn . 62.
Zeilstofftb . Waldb . 230 .50
Zellstoffv . Dresden 94 .50

3. . Gr.Kuss.K- B.-Us Ji. — 4. .
4. . Russ . Südwest » 98.40 3>/r
4. . Itvä8an -Uralsk . M 95.50 37»
5. . Anatolische » 99. 4. .

92.60
397.50

70.75
232
125.
174.50

89.
133.50
140.
112.
135.40
255.
111.20
250.
106.50
106.50

94.
124.50
131.20
245.30
187.

169.50

233.80
199.
126.50
175.10
98.80
59.50

855.
111.

134.
215.50
117.80
168.
69.

106.50

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
Zf.
5. ,

4.

Bergt « erSift - Aot *«
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern .- Borgw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschevsleb.

» West «regeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Iliebeck . Montan
Ver .Kön . 'Vf,aurah.

181 .90
281.

189.20
175.20
200 .50

150 .50
219 .40

224.

201.
&’ rD,r .- «»5»lin » «äo ne "

Albrecht Gold Mt
» Silber fl.

Böhm .Nord . Gld . M.
» V»rest 81b. »
» » Gold M>

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . ft.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld . Jk

» Kordwest »
» Lit . A , Silb . fl.
» » B, * *
» Süd .Lowb .Gd.
» » » »•&
» » » »Fr
» » »1871 » »
. Dng . Stsb . G. fl.
D » » »Mt
» » 1-8 Em. £ r
» » 9 » »
, . v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold M

Raab -Oedb . »
Rudolf Silber fl-
Rud . (Salzkgtb .) M
Dng . Galizische fl.

99.
95 .80

96 .30
99 .15
96.
95.

108 .35
108.
107.50
103.

71 .25
71 .25

108 .50
99.30
91 .35

Zf.
4. .
4' /»
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4' /-
4. .
5 .
4. .
3. .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Ki »enl ».- Bond ».
Brunsw . &W. 1938
Calif .Pac .LM. 1912
Calif . u. Oreg. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St.Paull910
. , . . 1921
. » . . 1989
Chic.Roek .Isl. 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv .&Nsh. 1923

, » » 1980
NorthPac .l .M. 1921

do. -’iior .L. 1997
do. Ge i. » 2047

Oreg .-Cal.I .M.1927
Oreg .Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SoutbPcCal .1905/6
Wst .N-V-Ph . 1937

» » Gon.M.&C.

84.90

111 .20

120.

107.20
107.20
99.80
94.75

103.65

69.

104.30
69.95

101.65
102.30
118.50
108.40

4. .
37»
4. .
3>;»
4. .
31/»

Pr . 99 unverlsb . -ü
» C.-Obl. 87n.91 >
» » 96 unk . 1906 »
Pr . H.-B.S. 8-12 »
» » » 15-18»
Rhein .Hyp .-Bk . »

Süd.B.-Cd.Mnob.»

Schwed .R-H.-B.̂ t

ICO.
90.20
90 .20
71.
71.
99 .50
90 .60
99.60
91 .40
98.
86 .70

Aalehcnnluoae.
'l\  Versinsl . ln Proaent «;i
4.
4. .
5. .
37»
37'»
37'»
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27»

89.50
103 .50

77.
73 .50

2.« . I Ital . gar . E .-B. Lire
2.. . » » 500r
4. . » Mittelmeer »
2,« . Livorneser »
4. . Tosuan . Central »
5. . Westsio . v. 1879 »
5. . » v. 1880 »
37 » Jur », Bern , Luz . »
87 » Gottbardbalin Fr.

99 .20

"57 .85

93.
60 .90
96.35
97.90
93.30
96.20
96.50

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
4:. •
37»
37»
4.
37»
3‘/a
37»
3.
4.
37
4.
37»
37»
37»
37»

1 4 . .

I*fandlirletc.
Bayr .Yrb .Mnch.

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

, » » »
B.Hjp .-u.W.-B. »
» » » » *

D. Grundsch .-3. »
Fkl .llyp . S.XlV . »

. . » XVI . »
» , » XII . »
. . »XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk.i.Ilb . »

Meining.Hyp-B. »
H.-B.unk .1900

» 1965 Ml
Mttld .Bodc.Ureiz »
Nass .Ldb .Lit . Q *

» versch . Lit . »
. Ldb.Lit.MN»
» » » P »
» » » 0»

Pfalz . H.-B.v.86 »
» » »

Poinm .H.-A.-B. »
Pommer . A.-ll . »
Pr .C.-B.- l’f.86u.89

94 unk .b. 1906M
96 » » 1966 »
90 » » 1900.

99 60
91.45
99.60
91.40

100.
92.20
49.80

luaso
91.80
92.
98.70
98.
89.75
99.
9050
98.50
91.
90.

100.50
95.
95.
95.
87.70
99.60
91.50

90.
90.
90.
98.30

140.40Bad . Präm . Th .100
Bayer . » » 100
Don.Regul . ö.fl.100
Goth .Pfd . I. Th .100

. . II . > 100
Köln -Mind. Th .100
Madrider Fr . 100
Mein.Pr -Pf .Th .100
Oest.v.1854 5.8.250

» . 1860 > 500
Oldenburger Th .40
8tuhlw -R.-G.fl.150

, Türk .Fr400 (i.C.76) .
Unverzinsliche per Stuck.

Ansbach -Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunsohw . Th .20
FinländiscbeTh .lO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100
Pappenheimer fl. 7
Ung .Staats ö. fl.100
Vonetianer Le . 30

114.60
107.

129 .30

136 .60
129 .40

98 .95
110 .60

24 .55
129 .70
66.
24 .10

49.
15.
24 .15

348.
351.

287 .50
23 .10

IVwcItHel « kurze Sicht.
Amsterdam . . .
Antwerpen - Brüssel .
Italien . .
London . . . . . . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . .

169 .25
81 .20
77 .02
20 .40
81.35
81.
84 .97

«old n . Papiergeld
20-Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten. *
Engl. Sovereigns . .
Kuss. Banknoten .
Amerik. » •
Franzos . » •
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Cumpt.-Not. Dohsclm . Co« 1-8
Ultimo-Notir . erster Co“ »’8

16.26
4.18
9.59

20 .49
216.

4.18
81.30
84 .85

9



Specialität:  Ca/elgeräthe und bestecke jeder/ rtl
Nützliche, passende und schöne

Tjochzeits-, Pathen- und Gelegenheit- Geschenke
in eleganten Etuis!

Beite 4 . 13 . Dezember 1900. Wiesbadener Tagblatt sMorgen -AuSgavei . Verlag : Langgaste 27 48 . Jayrgang . No . S80.

Optisches
Specialgeschäft

I. Banges.

Academisch
ausgebildeter

Fachmann.

W eitbekannt
als grösstes u . billigstes Lager der besten

optischen Fabrikate.

Lieferant des Konigl . Hof -Theaters,
Wiesbaden,

HT 5. Häfnergasse 5,
zwischen Webergasse u. Bärenstrasse.

Renommirt
durch Fachkenntniss und Präcision bei

streng reeller Bedienung . 15019

Anerkannt
Billigste Bezugsquelle für

echtes
K Getriebene und ciselirteunstgegenstände

i aus echtem Silber,

Juwelen und Goldwaaren.

Fabrik -Lager.

Engros.

V Detail.

25,Taunusstrasse 25.

'5589

Als paffende Weihnachts-
empfchlc als äußerst preiewürdig mein reichhaltiges Lager in Spazie
Cigarren -Spitzen , Portemonnaies , Cigarren - und Cigaretten >
Cigarren . Letztere in schönen Weihnachts-Packungenk 100, 50 und 25 Stück.

CJeorj - Koiling -er , Schwalb rcherftratze 25 , vis-h-vis dem Faulbrunnen.
16753

Das wunderbare Spiel der
Sonnen, Monden. Sterne.

Ein reizvolles Brettspiel.
B*reise : S. —. 1 .50 , 2 . » O,

, IS .—. 21 . - etc.

Kaufhaus Führer,
48 Kircligasse 48.

Grösstes Spiele -Lager Wiesbadens.
Veraandt . 15933

Visit- und Glnckumnschkarteu
liefert schnell und bittigst

Druckerei Hünci ». Albrcchtstraße 2» .

Renen Beifutz,
feinste Würze für Gansbraten , ä Packet 10 Pf.
empf. *.  Mollatti , Michelsberg 14. 15832

WWOe . SS : ,S ‘VS
Strensch , Kirchgaffc 88. 14707

Anker-Lebkuchen,
Plastersteine , Gewürz-Plätzchen, aus bet
altrenommirten Fabrik vonF. A.Richteru. Co.,
Baseler Leckerli vonA. Janson, Basel,
Dhorner Katharinchen und Leb¬
kuchen von G. Weese, Thorn, Honig¬
kuchen von Th. Hildebrand& Sohn
empfiehlt in reicher Auswahl 16871

IPeter Quint,
am Markt,

Ecke der Ellenbogengasse.
Telephon 482 .

ch-r.'jd-

Jch wünsche mir auch
in diesem Jahre ein Paar
schöne Kinder - Handschuhe
von Hermanns & Froitzheim .“

Handschuhe sind ein praktisches , stets

willkommenes
tecSienk

für IBasnen , JBferren und Minder , namentlich eignen sich für
Cteschenke die vornehm ausgestatteten Präsent -Cartons von

Ifet ' BKBni&Bis «L Froitzheim,
enthaltend ein Sortiment Crlnee - Hnmlselmhe nach Wahl . I

Carton , enthaltend 1/2 Dutzend Paar prima dänisch-lederne Damen-Handschuhe, Strassen-
und Gesellschaftsfarben . .

Carton , enthaltend3 Paar Damen-Glace-Mandschuhe, farbig, schwarz etc., garantirt haltbar, zusammen
Carton , enthaltend3 Paar Damen-Glace-Handschuhe, Qualität Derby, elegante Ausführung, zusammen
Carton , enthaltend3 Paar Damen-Glace-Handschuhe, beste Qualität, modernste Farben zusammen
Carton , enthaltend3 Paar Damen-Handschuhe, ia Ziegenleder, bestes Fabrikat. . . zusammen

Hermanns & Froitzheim,
Wehergasse IS/14.

I
zusammen Mk. 6 . 50.

, 4 .00.
5 *50 «
7 .m,

, 8 .50 .

16769 '!

LMM«

( ; o !d . Herreu -Hemontoiruliren . von Mk. 36.— an.
„ Hainen - ,, , , • v n 22 . .

Süll ) . Herren - „ , , • » » 12.— B
„ Hamen - „ », . . . 12.— „

Wichel - ii.  Ilalil . , , „ . „ „ 6 .50 ,
Taselieoivecker * „ , , . an 15.— ,

Repetition, Chronographen etc.
Crlashütter Uhren

zu Originalpreisen.

Regulateure,
14 Tage gehend , mit Schlagwerk , von Mk. 16.— an.

Sclircihtisclinlireu , aparte Neuheiten , . von Mk . 9.— an.
Weckeruhren . . „ 3 .— »

Kuekuck-, Küchen- n. Schwarzwälder Uhren.
VJhrketten von Alk . —.35  an.

Für Weilinaelits-liesclieiikc

Chr . Noll,
82 Langgut **»« 32 , „Hotel Adler “.

Fernsprecher No. 2303.

Elektrotechn.u.physikal.Leiirmitt<ü.
Accninolntoren , Elrktrisiriuattliincn,

Elemente , Elektromotore , Euukeainduktiirea,
Inllueiumaiicliinen , 1 nduktluniiK ' ppnrate,

Keisiiler ' sche Höliren,
Teletfruplieiiappnratc , t . liikl ampen.

Oliihlainpen -Stative und J, r ine.
Evperimentirkaaten von Hk . S, $ o an.

Meiser&Mertig Experim&ntirkasten
zu Originalpreisen. f

Elektr . Wachtlampen und Hel « „ cbtnnaen.
Danpfmascliiuen , Betrieb . .modelte.

Phonographen
von Hk . 15 .— an . vk' 4 »

Walzen In griiuter und beute, ; 4

An jedem Stück der Prei # du a>igogobem

'
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